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Wenn Sie den Bericht angesehen haben, selbst ohne etwas gelesen 

zu haben, sind Sie, denke ich, neidisch auf mich. Neben allen 

Herausforderungen, die der so wundervoll bunte, vielfältige und 

diverse ĂHaufenñ Menschen an unserer ev. FAKS mit sich bringt, hat 

er im gleichen Maß Bereicherung dabei. Sinnstiftend arbeiten zu 

können, beständig sich mit jungen Menschen auseinandersetzen zu 

können und fachlich gezwungen zu sein, sich mit allen 

Veränderungen und Neuerungen zu befassen - es kann keinen 

schöneren Arbeitsplatz geben. 

Ob das nun die Auseinandersetzung mit einer Sprache ist, die von 

mir benutzt regelmäßig die Studierenden erheitert, oder die 

Auseinandersetzung mit aberwitzigen Ideen, die auf den zweiten 

Blick klug sind und die mich, uns wachsen lässt im 

Aushandlungsprozess. 

Oder wenn Studierende und DozentInnen gemeinsam leiden, wegen 

der leidigen Notengebung, wenn wir einmal mehr den Unterschied 

zwischen Ungerechtigkeit und der Ungerechtigkeit der Gleichheit 

diskutierenéich stehe oft staunend da und dankbar, innerer 

Stillstand ist nicht möglich und das ist für mich eine schöne 

Vorstellung.

So darf ich also als Erste im Jahresbericht meine Gedanken an Sie, 

an Euch richten und mich bedanken für alles, was ich mit Ihnen, mit 

Euch in diesem Schuljahr erlebt habe. Eigenverantwortung ist, wenn 

ich mir bewusst bin, dass ich es selbst in der Hand habe, wie ich mit 

Freud und Leid umgehe. 

In diesem Sinne wünsche ich Euch und Ihnen allen jeden Tag das 

allerbeste von Euch, von Ihnen selbst.

Ihre / Eure Stephanie Bäsmann

Das Allerbeste
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Die Gesamtstudierendenvertretung (GSV) übernimmt eine zentrale Rolle innerhalb unserer 

Hochschule. Sie dient als Sprachrohr der Studierenden und sorgt dafür, dass ihre Anliegen, 

Wünsche und Sorgen nicht nur gehört, sondern auch aktiv in den Dialog mit den Dozierenden 

eingebracht werden. Unser Ziel ist es, eine Brücke zwischen den Studierenden und der 

Lehrerschaft zu schlagen, um gemeinsam das Studium stetig zu verbessern und es an die 

Bedürfnisse der Studierenden anzupassen.

Ein gutes Beispiel für unsere Arbeit ist der immer wieder geäußerte Wunsch nach einem stärkeren 

Praxisbezug in den Lehrveranstaltungen. Theorie ist wichtig, doch viele

Studierende wünschen sich eine engere Verknüpfung mit praktischen Anwendungen, um das 

Gelernte noch besser verstehen und im späteren Berufsleben anwenden zu können.

Sobald ein solcher Vorschlag von Studierenden an uns herangetragen wird, nehmen wir ihn ernst 

und setzen uns im SV-Team zusammen, um ihn detailliert zu besprechen. 

Dabei stellen wir uns verschiedene Fragen:

Å Ist die Idee realistisch umsetzbar?

Å Welche Vorteile und mºglichen Herausforderungen bringt sie mit sich?

Å Gibt es alternative Lºsungen, die vielleicht noch besser geeignet wären?

Å Wie kºnnte man die Idee konkret in den Studienalltag integrieren?

In dieser Phase ist es uns wichtig, alle Perspektiven zu berücksichtigen und verschiedene 

Möglichkeiten abzuwägen. Schließlich muss nicht nur sichergestellt werden, dass der

Vorschlag im Interesse der Studierenden ist, sondern auch, dass er praktisch realisiert werden 

kann. Wenn wir nach intensiver Diskussion zu dem Schluss kommen, dass die Idee sinnvoll und 

umsetzbar ist, bringen wir sie in die nächste Instanz. Dies kann entweder das

Jahrgangsteam sein, in dem wir gemeinsam mit weiteren Vertretern der Studierendenschaft über 

die nächsten Schritte beraten, oder direkt das SV-Team mit den verantwortlichen 

Ansprechpersonen wie Frau Bäsmann, Herrn Torner und einer weiteren Dozentin.

Um sicherzustellen, dass unsere Entscheidungen möglichst viele Studierende einbeziehen und auf 

einer breiten Basis getroffen werden, laden wir zusätzlich die Klassensprecherinnen und 

Klassensprecher herzlich ein. Sie haben direkten Kontakt zu den Studierenden ihres Jahrgangs 

und können wertvolles Feedback sowie weitere Anregungen aus den einzelnen Klassen in die 

Diskussion einbringen. Dadurch erhalten wir eine noch vielfältigere Perspektive und können besser 

abschätzen, ob der Vorschlag wirklich auf breite Zustimmung stößt. 

Unser Ziel als GSV ist es, nicht nur Probleme aufzuzeigen, sondern aktiv an Lösungen zu arbeiten. 

Wir möchten eine offene, transparente und konstruktive Kommunikation zwischen Studierenden 

und Lehrenden fördern, um gemeinsam ein Studium zu gestalten, das sowohl inhaltlich als auch 

methodisch den Anforderungen der heutigen Zeit entspricht. Jede Idee, jeder Vorschlag und jede 

Rückmeldung trägt dazu bei, unsere Hochschule ein Stück besser zu machen ïund genau dafür 

setzen wir uns ein. Für die GSV Kaspar Zeznaski

Wir für Euch
é die GSV der evangelischen FakS



K 24 a

Mirvari Ahmadova, Orhan Denizoglu, Emma Ganzer, Alex Hetzler, Lara Hofmann, Zoe 

Honczarow, Hanna Jonas, Annalena May, Antonia Mendes, Naomi Mirillo, Juliane Müller, 

Ramona Özmen, Emilia Rupp, Cagla Sahiner, Mikhail Sauchyn, Fae Schadt, 

Finn Schneider, Stella Schneider, Lina Schuh, Loana Szerba, Djanat Tahirova, 

David Tempel, Johanna WittI



K 24 b

Lana Al-Sabiry, Anna Barth, Jasmin Böck, Emma Bräsick, Leni Braun, Sophie Brütting, 

Patricia Büttner, Sophia Engelhard, Selina Franke, Adriana Hornung, Franziska Kiebist, 

Judith Mann, Georg Schubert, Marina Segerer, Eva Spitzauer, Mia Strauß-Hojdak, 

Celine Wagner, Emma Winkelmaier, Janina Zankl



K 23 a

Lorenzo Abbruzzese, Franziska Ammon, Elisa Autenrieth, Lea Becher, Silas Dechet, 

Fabian Dirscherl, Jasmin Döring, Wandelina Eitner, Karl Felfe, Juliana Fuchs, Oliver 

Grevenkamp, Jan Hacker, Philine Jahn, Mara Kerschbaum, Taniha Kirs, Wiktoria 

Kujawska, Angela Lück, Emmy Malsam, Christian Mengel, Sedra Muallem, Alina Plan, 

Julian Pohl, Joelina Richter, Emma Ryczko, Nelly Schade, Margarete Schaffer, Pauline 

Tietz, Maria Vacca, Kacper Zeznanski, Sophia Zimmermann



K 23 b

Lillie Adler, Pascal Bischoff, Niclas Bohn, Alexandra De Rosa, Naemi Deinhardt, 

Katharina Dittrich, Natascha Eberle, Max Frieser, Angelina Gleich, Barbora Gosling, 

Patrick Gramß, Tanisha-Chante Hofmann, Moritz Kienle, Sarah Leipold, Finn Leitl, Sizen

Mert, Zahra Mohammadi, Meta-Elisabeth Müller, Anna Reithemann, Paul Schmidt, Finn 

Seumel, Arzu Sevinc, Alena Stahl, Angelina Steudtner, Melina Weber, Jascha Widerhold, 

Anna Zürl



K 22 a

Aliyah Ach, Marlene Bergmann, Elly Bogner, Monique Braun, Talitha Dörfer, Naomi 

Gaadt, Dominik Geier, Nehir Gürcan, Greta Gutman, Noah Herbst, Leoni Herrmann, 

Emily Hertel, Emily Herzog, Andreea Alina Ignea, Maren Klein, Sophie Köttig, Melanie 

Lulay, Levi Martin, Anna Meinel, Ilaria Pignataro, Vanessa Pitsch, Nina Raß, Lauren 

Ruby, Kiara Schwarz, Joanna Weißbeck



K 22 b

Lara Büttner, Sina Dumbsky, Elias Ehnert, Sophie Eibisch, Judith Grötsch, Lisa Kinzel, 

Marie Kraußold, Hannes Kühlcke, Johanna Meyer zur Heide, Jonas Otto, Finn Proksch, 

Vanessa Singer, Marie-Luise Stadler, Luka Thar, Elias Tojen, Anna Volkert, Tim Weber, 

Dunja Zech, Sophia Zucker



K 22 c

Emil Akord, Nancy Ali, Christine Deinlein, Maya Distler, Annika Fahnroth, Clara Feinauer, 

Marie-Sophie Heemann, Stephanie Heid, Sophie Jupe, Dena Kavaldjieva, Anton Kusche, 

Dante Mercorella, Lara Meyer, Mirja Mundel, Stefanie Sabelin, Jana Schmidt, Lena 

Schmucker, Nathalie Omer, Louisa Strauß, Charlotte Strobel, Stefanie Weickmann



K 21 a

Laura Bernhardt, Anna Sophie Beß, Elisa Brunnenmeier, Tamara Dietz, Leonie Fuchs, 

Emily Genevicz, Pia Gerstacker, Leoni Görg, Annkathrin Götzl, Jenny Härdtlein, Mirijana

Hofmann, Hannah Kleemann, Anna-Lena Kropf, Julia Mazurek, Emily Michel, Eva 

Munzert, Ghena Olabi, Melina Perge, Silas Pritschet, Jacqueline Prokop, Marie Rausch, 

Janina Renz, Fabienne Ring, Paul Scherer, Hanna Schön, Lena Schörverth, Vivian 

Weißbeck



K 21 b

Lilia Bauer, Hannah Berger, Emma Felfe, Cara Fohr, Meskerem Geremew, Annika 

Gröschel, Anton Heger, Jule Heinl, Lene Heldrich, Maximilian Heusl, Carla Hornung, 

Lenya Hösl, Gloria Hudetz, Lucas Marx, Tizian Meier, Lukas Müller, Vanessa Müller, 

Jasmin Pollok, Lisa-Marie Schmidt, Linus Schmitz, Aleyna Mira Scholl, Maria Magdalena 

Schöll, Nina Schweigert, Hanna Sponseil, Elia Tautorat, Lena Teuber, Nico Tuth
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Studienfahrt 24/25 nach Berlin 
Sophie Eibisch Stj. II / K 22b

Der Wecker klingelt. Es ist ehrlich früh und der Himmel ist grau. Ich
hoffe spätestens zu diesem Zeitpunkt haben alle ihre Koffer gepackt,
gute Launeinklusive.

Das Wetter sollte uns jedenfalls keinen Strich durch die Rechnung
machen, denn an den restlichen Tagen küsste uns die Sonne am
Morgen wach und ein warmer Sternenhimmel schickte uns am
Abendmal mehr und mal wenigerbehutsam ins Reichder Träume.

Multifunktional wäre wohl das Wort, das den Ort unserer Unterkunft
am besten beschreibt. Wahrscheinlich hast du sowas auch noch nie
gesehen,außernatürlich du warst mit der Faksin BigB..

Ein KreuzköllnerDreieck aus Hostel, Fahrradwerkstatt und KITA. Irre,
oder? Kurz chillen und dann bergsteigenв.freiwillig versteht sich.
Okay,ein richtiger Bergwar das nicht, bloß der Kreuzbergmit tollem
Ausblick und einem märchenhaften Wasserfall-Fluss Konstrukt, in
dem die Menschen im Sommer wohl auch gerne baden gehen. Wir
waren zum Abschluss gemeinsam јÅ ~E љessen! Alle noch ein
bisschenјũŸƚƣљmit dem Wissen: Morgengeht es ab!

Wir besuchten verschiedene Kitas, die das Konzept des
SituationsansatzesјũĲĤĲŰљЯmit unterschiedlichen Schwerpunkten,
darunter die INA-KITA Frankenstraße mit dem Schwerpunkt
Bewegungund Vorurteilsbewusste Erziehungund Bildung, die Neue
Steinmetzstraße mit dem Schwerpunkt Sprache und
Vorurteilsbewusste Bildung und Erziehungund im Anschluss daran
nahmen wir an einem Workshop im KinderKünsteZentrumNeukölln
teil und durften selbst wieder Kind sein. Wir bekamen eine Führung
durch die aktuelle Ausstellungund durften selbst erleben, stempeln,
sägenund vieles mehr. Das war wirklich toll . Richtig großeTieregab
es dort auch! Wow, wat ein langerTach!

Am nächsten Tag, potzblitz, ich glaube jemand hat auf јrepeatљ
gedrückt! Guess what! Wir besuchten noch einmal 2 weitere INA
Einrichtungen. Zuerst die SIEKidseine Konsultationskita des Landes
Berlin. Wir wurden von den kitaeigenen Köchen verköstigt und
probierten unterschiedliche Medien aus, schließlich war der
Schwerpunkt der Kitaј?ŔŊŔƣċũĲ7ŔũĬƨŰŊљ. Am Nachmittag trafen wir
uns mit der Geschäftsführung der INA KindergärtenFrau Wunschel
in einer BrennpunktKita, direkt hintermјuŸƣƣŔљ- KottbusserTor.

Drogenumschlagsplatz, Straßenhandel, Menschen ohne festen
Wohnsitz und viel Kriminalität. Passendzu dieser absurden Lage(für
BerlinerInnen leider an vielen Orten Alltag) befand sich die
Einrichtung in einem umgewandelten Parkhausaus den 70er Jahren.
Unglaublich. Wtf? Googledas, es lohnt sich ehrlich.
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Alle Einrichtungen, die wir kennenlernen konnten, laufen unter dem TrägerINA. Der Situationsansatz ist
in ihrem Konzept der rote Faden, auf dem alles aufbaut. Neben gendergerechterErziehung(sprich: es
gibt nicht nur zwei binäre Geschlechterrollen, die als Mann und Frau bezeichnet werden und nein, die
männliche Ausdrucksform ist hier nicht die einzig- es wird gegendert) sind gesundes, ausgewogenes
Essenund kulturelle Vielfalt wichtige Elementeder pädagogischenArbeit vor Ort.

Am Mittwochabend ging es ins Berliner Ensemble und zu Ehren seines Gründervaters Bertolt Brecht
sahen wir uns auch eines seiner Stücke an. ј~ċŰŰist ~ċŰŰљ- wie einfach es doch ist Menschen zu
manipulieren und sie in eine andere Identität zu verpacken. Absolut lohnenswertes Stück, gespielt von
den StudentInnender Hochschule für SchauspielkunstErnstBusch.

Donnerstag. Nach wunderbaren Ausblicken von der Reichstagskuppel über Berlin trafen wir uns in
Hohenschönhausen. Du betrittst nun Sperrgebiet. Ohne es zu wissen, betrittst du nun Sperrgebiet.
Freudig,neugierig,aufgeregt.

Du stehst vor den Mauern, in den Mauern, in der Zelle. Isolationszellen, Stehzellen, Gruppenzellen,
Gummizellen. Das Wissen, welches dir währenddessen vermittelt wird, lässt dich sprachlos zurück.
Manchemit Tränenauf den Wangen.

Kalte Schauer laufen deinen Rückenherunter, du siehst den Dreck an den Türenund setzt einen Fußvor
den anderen genau da, wo noch vor 35 JahrenStasioffiziere und unschuldige Gefangeneeinen Fuß vor
den nächsten setzten.

Währendsich ein seltsamer Geruch in deiner Nase breit macht, erzählt dir die Frau,die die Führunghält,
dass dieser Dreck an den Türen,Wändenund Böden ebenso wie das Linoleum, welches den komischen
Geruch verursacht, immer noch Originalbestand aus grausamen Zeiten ist, die erst 1989 ein Ende
fanden.

Du verlässt das Sperrgebiet.

Wir konnten uns in dieser Woche gut kennenlernen, haben gemeinsam viele Eindrücke verarbeiten und
verinnerlichenmüssen und sind so, denkeich, zusammengewachsen.

Danke, Frau Günther, Sie haben auf unsere vielen Bedürfnisse bestmögliche Rücksicht genommen,
waren verständnisvoll, authentisch, haben einfach so viel organisiert und diese Fahrt damit gerockt. Der
Preisfür das süßesteOutfit geht natürlich auch an Sie!Siehaben ihn verdient.
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Ein schönes  Ereignis im Schuljahr ist für uns der Betriebsausflug des Kollegiums. Dieses Jahr 

ging es nach Stein zu Faber Castell. Den obwohl wir an der FakS inzwischen viel digital 

arbeiten und den PC intensiv nutzen, gehören Stifte doch nach wie vor zu einer Schule dazu.

Die Affinität zu Stiften und zum Schreiben führte uns zu der Frage, wie Stifte eigentlich 

hergestellt werden. Die Produktion direkt vor unserer Haustüre zu erleben, war eine einmalige 

Gelegenheit, der wir uns nicht entziehen konnten.

Der Tag begann mit einem Treffen in Stein, gefolgt von einer spannenden Führung durch die 

Produktionsanlagen von Faber Castell. Wir erfuhren, dass ein Stift bei seiner Produktion eine 

wahre Reise um die Welt macht. Die Abläufe und Arbeitsschritte waren sehr interessant und 

eindrucksvoll. Die Achtung vor einem einfachen Bleistift ist durch die Führung enorm gestiegen.

Ein besonderes Highlight des Tages war der Vortrag unserer Kollegin Anne Meyer, die im 

Anschluss an die Werksführung aus dem Roman "Eine Zierde in ihrem Haus. Die Geschichte 

der Ottilie von Faber Castell" vorlas. Der Blick auf die Rolle der Frau im Unternehmen war ein 

würdiger Abschluss des Besuchs.

Die Eindrücke der Führung ließen die Kolleginnen und Kollegen abschließend noch bei einem 

leckeren gemeinsamen Mittagessen ausklingen. Es war eine wunderbare Gelegenheit, um sich 

auszutauschen und das Erlebte Revue passieren zu lassen.

Ein herzliches Dankeschön an die MAV für die Organisation des Ausflugs und an Anne Meyer 

für die wunderbare Umrahmung des Tages. 

Der Stift vor der Haustüre
Betriebsausflug des Kollegiums 2024



Im Mai fand an der Evangelischen Fachakademie für Sozialpädagogik in Nürnberg eine ganz 

besondere Woche statt: unsere Motto-Woche vom 12. bis 16. Mai.

Eine Woche voller Kreativität, Spaß und Gemeinschaftsgefühl ïund natürlich jede Menge 

origineller Outfits. Unter dem Motto ĂHª, wir gehen zur Faks, ich dachte wir gehenéñ starteten 

wir am Montag mit viel Humor und Fantasie.

Am Dienstag wurde es glamourºs mit dem Thema ĂOverdressedñ. Der Mittwoch stand ganz im 

Zeichen des Perspektivwechsels ïunter dem Motto ĂWenn die Ausbildung nicht klapptñ wurde 

kreativ dargestellt, in welchen anderen Berufen man sich hätte wiederfinden können. Am 

Donnerstag durften unsere Kindheitshelden wieder zum Leben erwachen und am Freitag 

schließlich zeigte jeder ein Outfit passend zum Anfangsbuchstaben des eigenen Namens.

Besonders schön war, dass wirklich viele Studierende und auch Dozentinnen und Dozenten 

mitgemacht haben. Jeden Tag trafen sich die Klassen unten vor der Schule für Gruppenfotos. 

Es war beeindruckend zu sehen, wie viel Mühe sich alle gegeben haben. Die Outfits waren 

bunt, witzig, einfallsreich und teilweise richtig beeindruckend.

Diese Woche hat nicht nur für gute Laune gesorgt, sondern auch unseren Zusammenhalt als 

Schulgemeinschaft gestärkt. Die Motto-Woche war ein echtes Highlight im Schuljahr und wird 

vielen noch lange in Erinnerung bleiben.

FakSmal anders é f¿r Euch
é Mottowoche im Schuljahr 24 / 25
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Sich bewegen und erspüren, staunen und erleben, ausprobieren, sich erproben, experimentieren und 

variieren, erfahren mit allen Sinnen, Zeit haben, sich auseinandersetzen zu können, gemeinsam erleben, 

entdecken und lachen, Lernen durch Bewegung, spielen(d) Leben lernen.

So vielfältig zeigt sich uns die Psychomotorik. Einen Seminartag lang gibt es Einblicke und Möglichkeiten 

sich im weiten Feld der Psychomotorik auszuprobieren.

Das Seminar lebt durch seine praktischen Übungseinheiten, die immer die Materialerfahrung in den 

Mittelpunkt stellen, ganz nebenbei kommt es zu Selbsterfahrung und Sozialerfahrung.

Ein bisschen Theorie ist auch dabei: Wir beschªftigen uns mit dem bewegten Leben des ĂVaters der 

Psychomotorikñ Ernst J. Kiphard, der uns inspiriert und dessen Haltung wir bewundern.

Zeitungen, Bälle und Musik begleiten uns über den Tag und die kleinen Pausen zwischendrin sind echt 

nötig. Bei manchen Übungen verausgaben wir uns so, dass wir es erst nach dem Spiel bemerken.

Ruhe-Rituale haben natürlich auch ihren Platz, genauso wie Körpererfahrung mit Wäscheklammern und 

das Jonglieren mit Chiffontüchern. Der AHA-Effekt entsteht oftmals, wenn verstanden wird, warum 

bestimmte Übungen so effizient sind und dass es nicht darum geht, eine Leistung abzuliefern, sondern 

immer als GANZER Mensch im Einsatz zu sein.

Was schon zu Ende? Der Tag war kurzweilig, was nicht zuletzt an den interessierten und engagierten 

Lernenden lag. Die Lust am Lernen in der Psychomotorik entsteht immer durch die Dynamik der Gruppe.

Geli Günther

Bewegen mit Körper, Geist und Seele
Seminartag Psychomotorik im Berufspraktikum 
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Am 20. November fand an der Evangelischen Fachakademie für Sozialpädagogik Nürnberg der erste 
Aufnahmetag für neue Bewerberinnen und Bewerber in diesem Schuljahr statt. 

Wir haben uns sehr gefreut, 40 interessierte Bewerberinnen und Bewerber zu begrüßen, die sich sowohl 
für den Einstieg in das Sozialpädagogische Einführungsjahr (SEJ) sowie in das Studienjahr I für das 
Schuljahr 25/26 interessierten.

Der Tag begann um 09:00 Uhr mit einer Einführung, die den Bewerberinnen und Bewerbern einen 
umfassenden Einblick in die Ausbildung und das Leben an der Fachakademie gab. Anschließend fanden 
Gruppengespräche und Einzelgespräche statt, in denen die BewerberInnen und DozentInnen sich 
kennenlernen konnten.

Ein besonderes Highlight des Tages war die Hausführung, die von unseren aktuellen Lernenden 
durchgeführt wurde. Die Bewerberinnen und Bewerber konnten so einen Einblick in unsere 
Räumlichkeiten und das tägliche Leben und Lernen an der Fachakademie gewinnen.

Parallel dazu haben unsere Lernenden eine Kinderbetreuung für die Dozentinnen und Dozenten 
angeboten. Das war für die DozentInnen mit Kind an diesem Tag eine willkommene Unterstützung und 
für die anwesenden Kinder ein toller Vormittag.

Insgesamt war es ein lebendiger und positiver Tag, der durch die aktive Beteiligung der Lernenden 
zusätzlich bereichert wurde. Wir freuen uns sehr über das große Interesse und die vielversprechenden 
neuen Kontakte, die an diesem Tag entstanden sind. 

Noch haben wir freie Plätze für das Schuljahr 25/26. Alle Infos rund um unsere FakSsowie den Zugang 
zum BewerberInnenportalfinden Sie auf unserer Homepage. https://fachakademie-nbg.rummelsberger-
diakonie.de/.

Sind das die Neuen?
Aufnahmetagtag am Buß- und Bettag 

Die Fachkräfte 

von morgen!

Kinder-

betreuung an 

der ev. FakS

am Aufnahme-

tag.

Foto: S. Renk
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